
Prozeß der gewaltigen Arbeit 
nicht nur organisatorisch, 
sondern auch ideologisch.
In keiner Nummer des 
„Neuen Wegs“ fehlten prin­
zipielle und praktische Bei­
träge zum Problem der Ver­
wirklichung der Gleichberech­
tigung der Frauen, zu ihrer 
Mitarbeit und Heranziehung 
zum Neuaufbau. Auf diese 
Weise stellte der „Neue Weg“ 
die gesamte Parteimitglied­
schaft vor die Lösung dieser 
Aufgabe, die ja nicht Sache 
der Frauen allein ist.

In unserem Streben, den 
„Neuen Weg“ zu einem „kol­
lektiven Organisator“ zu ma­
chen, hat uns Genosse Walter 
Ulbricht große Hilfe erwiesen. 
Er ließ es sich nicht nehmen, 
uns persönlich anzuleiten. Ich 
legte ihm den Plan jeder 
Nummer zur Bestätigung vor, 
und er half uns, jeweils das

Die wenigen hier angeführten 
Beispiele lassen erkennen, wie 
vielfältig die Probleme und 
praktischen Aufgaben waren, 
mit denen sich unsere Zeit­
schrift beschäftigte. Zu jeder 
Zeit sagte die Partei klar, 
welches die nächsten und 
notwendigsten Aufgaben wa­
ren und wie der Weg weiter­
gehen sollte. Der „Neue Weg“ 
war bemüht, den Parteimit­
gliedern und Funktionären an 
Hand konkreter Hinweise und 
vieler praktischer Beispiele 
dabei zu helfen.

Wesentliche und Wichtigste 
aus der Unzahl der vor uns 
stehenden und auf uns ein­
stürmenden Fragen und Auf­
gaben zu finden.
Ich erinnere mich mit Dank­
barkeit, wieviel ich damals 
mittelbar und unmittelbar bei 
ihm lernte. Unmittelbar vor 
allem dann, wenn er den

Plan der neuen Nummer mit 
mir beriet, und mittelbar, 
weil ich die Möglichkeit hatte, 
seinen Arbeitsstil zu studie­
ren. Er war natürlich schon 
damals außerordentlich be­
schäftigt, und oft war er noch 
nicht frei, wenn ich zur ver­
einbarten Stunde zu ihm 
kam. Es warteten Genossen 
oder Delegationen mit drin­
genden Angelegenheiten auf 
ihn. Dann sagte er kurzer­
hand: „Komm mit ’rein und 
hör zu, das ist für den ,Neuen 
Weg‘ auch wichtig!“ Und so 
wurde ich oft Zeuge, wie er 
mit den Genossen beriet. Er 
verstand gut zuzuhören und 
das Wesentliche zu erfragen, 
um dann rasch, operativ klare 
Entscheidungen zu fällen, die 
vielen Genossen wie das Ei 
des Kolumbus erschienen. Sehr 
gut erinnere ich mich, wie er 
immer und immer wieder von 
uns forderte: „Sucht die gu­
ten Beispiele — auch manch-
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